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trefflichen gaben kan genennet werden, weit h her als alle Creaturen
gezieret.
Es m ssen aber alle zeit diese gaben vnd herrligkeiten der Menschlichen Na-
tur in Christo, die sie in vnd f r sich selber empfangen hat, von dem Ewigen,
vnentlichen, wesentlichen eigenschafften der G ttlichen Natur vnterschieden 5

werden, auff das die ewige vnentliche Gottheit Christi von seiner Menscheit
vnterschiedlichen erkandt vnd das wesen vnd eigenschafft der Creaturen vnd
des Sch pffers nicht vntereinandergemenget werde, wie wir auch hieruon
auff die notwendigen weitern Erklerungen, so an-[C 1v:]derswo albereit
geschehen,9 vns hiemit referiret vnd gezogen haben wollen. 10

Von der Himelfart vnd Sitzen zur Rechten Gottes.

Zum dritten: Von den Artickeln der Himmelfarth Christi vnd seinem Sitzen
zur Rechten Gottes ist dieses der heiligen Schrifft vnd der gantzen rechtgleu-
bigen Kirchen Lehre, darbey wir einfeldig bleiben vnd beharren, das diese
Artickel nicht vntereinander zu mengen sein, weil die Himelfart einmahl 15

geschehen vnd das sitzen zur Rechten f r vnd f r wehret. Vnd verstehen wir
die Beschreibung vnd Historien der Auffart Christi gen Himmel nach dem
Buchstaben schlecht10 wie die Wort der Euangelisten lauten. Halten
demnach, das die Auffart nicht ein blosser schein vnd nur ein sichtbar
Spectackel gewesen sey, [C 2r:] sondern das vnser Herr Iesus Christus mit 20

seinem warhafften leibe von der Erden sich in die h he erhaben vnd die
sichtbaren Himel durchdrungen vnd die Himlische Wonung eingenomen
habe, do er in der Glori vnd Herrligkeit das wesen, eigenschafft, form vnd
gestalt seines Waren Leibes behelt vnd von dannen am J ngsten tage zum
Gericht in grosser Herrligkeit sichtbarlich wird widerkommen Vnd nach der 25

Allgemeinen aufferweckung der todten vnsere nichtige leibe wird ehnlich
machen seinem Herrlichen Verklerten Leibe vnd vns zu sich nehmen, do wir
auch bey ihm sein werden allezeit.
Das aber die Schrifft saget, Christus sitze oder stehe oder sey zur rechten
Gottes, verstehen wir, das hiermit geweiset werde ein vnterscheid zwischen 30

Christo, der gen Himel gefahren ist, vnd zwischen Elia vnd andern Heiligen
vnd Auserweleten Engeln, die auch im Himel seindt, erkleren es auch f r-
nemlich von der Erh hung nach beiden Naturen zum K niglichen vnd Pries-
terlichem Ampt, welchs doch den vnterscheid beider [C 2v:] Naturen nicht
auffhebet, dann allein Christus also im Himmel ist, das er f r vnd f r in des 35

Vaters allergeheimsten Rath vnd Schos vnd also warhafftig in das allerhei-
ligste ein- vnd ausgehet, siehet vnd erkennet den Willen des Vaters, samlet
ihm eine Kirchen aus Menschlichem geschlecht, erhelt das Predigampt, bittet

9 Vgl. unsere Ausgabe, Nr. 2: Wittenberger Katechesismus (1571), 188; Nr. 8: Christliche
Fragstück (1571), 694; Nr. 7: Grundfest (1571), 410f.
10 schlicht.




